








HEiNnRiCh FirzveEkrs
Frophetiſche

In ſich haltend

Derer Juden ihrer viermahl ſieben Zeiten Crfullung vor der Geburt
Chriſti,

Darinnen ihnen gewieſen wird:
Jhr viermahl veranderter Gottesdienſt;

Desgleichen

Der viermahl veranderte
WirchenMim̃el der Ehriſten
Darinnen ſie aleichfalls viermahl ſieben

Zeiten zu ihrer Erfüllung haben.
Aus dem Finſtern zu Tage geleget

ndu inBriefe an die Ebraer
verfaſſet.

Leipzig, 1736.
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Vorrede.
mne Urch die Gnade GO7Tes.J

Chriſto JESUgegeben iſt, fange ich an den
andern Brief an die Ebraer

zu ſchreiben.
GoOdtt gebe mir Verſtand ausder Hoh/
Und daß ich nimmermehr beſteh

Auf eignen Sinn und Willen:Laß mich ja nicht. was du nicht wilt/,
Begcehren zu erfullen.
Hierzu haben mir Anlaß gegebenfolgende Worte aus der Offenbahrung

St. Johannis am io.v.. Und Erſprachzumir: Dumuſtaber—
mahl weiſſagen den Volckern
und Heyden, und Sprachen
und vielen Konigen.

2. Brief. A2 0
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4 Vorrede.

Jn dem erſten Briefandas Judiſcht
Volck iſt gezeiget die Gottliche Schlag
Uhr, und was noch vor Zeit ubrig, ehe
die Ewigkeir herein brechen wird. Fer
ner iſt darinnen gezeiget, des letzten Zot
nes GOttes ſeinen Anfang und Ende.
Es iſt auch dem Judiſchen Volcke darin
nen gezeiget, daß uber ihre Vater, von
dem Auszuge aus Egypten an, bis auf
die Gebuhrt CHriſti, viermahl ſieben
Zeiten beſtimmet ſind; welches nichts
anders bedeutet, als ein viermahl veran—
derter Gottesdienſt unter dem Judiſchen
Volcke. Daserſte mahl in der Wuſten/
da die Stifts-Hutte aufaerichtet ward.
Das andere mahl im gelobten Lande, bis
auf den Tod des Koniges Davids. Das
dritte mahl in dem Tempel Salomonis.
Und das vierdte mahl in dem Tempel,
der nach der Babylonifchen Gefangniß
wieder aufgerichtet ward, und darauf
kam der Meßias.

Nun iſt von der Himmelfahrt CHri
ſti an, bis zu ſeiner Wiederkunft, denen
Ehriſten ein viermahl veranderter Kirchen-Himmel gezeiget, und jed n KirchenHimmel viermahl ſieben Zeite joe
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ſtimmet, und dabey allemahl die Jahre,
wie lange ein jeglicher Kirchen-Himmel
zu ſtehen habe.

UÜber dieſen viermahl veranderten
Kirchen-Himmel, will ich dem geneigten
Leſer Eilf merckwurdige Jahre zeigen,
und jedes Jahr inein Capitel verfaſſen,
darinnen ſoll allemahl gewieſen werden,
was kurtz vorher und nach jedem Jahr geſchehen iſt, und noch geſchehen wird.

GOLC2 ackle mir ſeines Heiligen
Geiſtes Kraft undBeyſtand von obenher—
ab, damit dieſes hohe und wichtige Werck
gereiche,zu ſeines heiligen Nahmens Eh
ren, und daß ſich Juden und Heyden
mogen zu Jhm bekehren, und des Satans Reich zerſtohren. Das wolle GOttgeben in CHriſto JEſu ſeinem Sohne,

durch die Kraft des Heiligen Geiſtes,
Amen.
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Das 1. Capitel.

ttteet..vorher eine von denen Havpt
Urſachen, warum das JudiſcheSS

S—

1 Jolck aus ihrem Lande vertil
getiſt, anzeigen: Und weil es

denen Chriſten im Romiſchen

gehorigen Orthe auch die Urſache gezeiget wer
den.

Als nun eure Vater in das gelobte Land
ſolten eiugefuhret werden, ſo muſte ihuen Moſets
auf GOttes Befehl folgende Worte andenten:
4 Buh Moſ. 33. v. ſ1-254. Wennihruber
den Jordan gegangen ſeyd in das Land
Canaan, ſo ſollt ihr alle Einwohner ver
treiben für eurem Angeſichte ?c. Und im

J 55.76. Verſ. Werdet ihr aber die Einwohner des Landes nicht vertreiben, ſo
werden euch die, ſo ihr uberbleiben laſſetj

zu



Das 1. Cap. 7

zu Dornen werden in euren Augen, und
zu Stacheln in euren Seiten, und wer—den euch drangen auf dem Lande, da ihrinnen wohnet. So wirds denn gehen/daß ich euch thun werde, was ich gedachteihnen zu thun.

Hieraus iſtklar zu erſeben, daßeure Vater dem Allmachtigen GOTT nichi gehorchethaben, daß ſie hatten die Heyden vertilget undausaerottet darum ſeyd Jhrum des Ungehorſams willen verworffen gleichwie auch derKonig Saul verworff.en wardvon GOtt, weiler nicht gehorchet, und Diſſen Befehl nachgelebet hatte: darum muſte ihm auch ſolches derProphet Samuel andeuten 1 Gam 195, 22.daßGehorſam beſſer iſt dennOpfer.

Das 2. Capitel.
m

 Jerinnen folget nun das erſte merckwur
„n wurdige Jahr, was kurtz vorher und

iſt geweſen A. C. 3z4. Jn dieſem Jahre hat
 kurtz hernach erfolget iſt. Dieſes Jahr

der erſte Kitchen Himmel Neues Trſtamentsſeinen Aufang genommen, und bedeutet in derOffenbahrung St Johaunnis das Wort Himmel, und das Woet Weib, einerly. Ju diſem gemeldeten Jahre, den 23. April, ſou. (wiedavor gehalten wird) die Creutzigung ChHriſti

A4 ge



—a—

8g Der andire Vrief.

geſchehen ſeyn, weil dazumahl eben der erſte
OſterTag auf den 25. Aprulgefallen, wit imletzt. vergaucgenen1734. Jahte auch geweſen.

So iſt dann ben zten Junn die Himme.tfahrt
CHriſui geſchehen, und der etſte Pfſingſt Tag.
auf den 13. Junii gefallen.

Von der Auferſtehung C.hriſti an zurech
nen, bis auf den erſten Pfagſt Tag haben dieJünger ChHriſti beſtaudig in einem verſchioſſes
nen Hauſe ſich aufgehalten. Als aber der
Tag der Pfingſten erfullet war, ſchreidet
Lucas Actor. 2. v. 2. geſchah ein ſchnell
Brauſen vom Himmet, als eines gewal
tigen Windes und erfullete das gantze
Hausda ſie ſaſſen. Dieſez brdeutet die
Aus gieſſung des Helligen Geiſtes: Denn ſie
purden hierdurch in einem Augenblick allerlep
Sprachen kundig, die ſie vorhin nicht gelernet
hatten. Alſo gleich hierauf warddie Thüre geofnet, und nicht mehr verlchloſſen, und giengen
die Apoſtel mit vollen Frenden in den Tempel
und hatten keine Furcht mihr vor den Meunſchen.
Dieſes warnun der rechte Anfana zu dem eiſten
Kirchen-Himmel, denn ſie fiengen offentlichat
zu lehren von dem geereutzigten JESU. Und
auf dieſenAnfang des erſten Kirchen-Himmels,
weiſet nun in der Offenbabeung St. Johannis
das 4. Cap. v. Darnach ſahe ich, und
ſiehe, eine Thur ward aufgethan imHimmel,



Das 2. Cap. 9

mel, und die erſie Stimme die ichgeho—

ret hatte mit mir reden, als eine Poſaun?,
die ſprach: Steige her, ichwill dir zeigen,
was nach dieſem geſchehen ſoll.

Was nun gleich hierouf erfolget iſt, das iſtſchon in dem erſten Briefe durch die vier Reuter
gtztiget. Alls iſt dieſes Jahr, das erſteBeruf
fungs-Jahr geweſen, da GOTT aus Juden
und Heuden wolte ein Volck muchen, waun ſie
ſich zu Jhm berehren wolten. Darum hat auch

GOTT dem Propheten Ezechiel Cap. 4. v. 6.
gezeiget. daß er das alte Jeruſalem bela—

gern ſolte, und vierzig Tage auf einer
Seite liegen, und die Miſſethat des Hau—
ſes Juda tragen/ GOtt wolle ihm ſo viel

Jahr (von der Himmeliahrt CHriſti an zu rech
nen,) dem Judiſchen Volcke zur Buſſe, Zeit
laſſen ob ſie ſichwolten bekeüren, und den ge
ereutzigtẽ CHriſtum vor ihren Meßiam und Hehland erkennen und bekennen. Es hat aber der

Allwiſſende GOTT ſolches voraus geſehen,
daß ſie auch in dieſem (Stuckb n ſo wentg wurden gehorchen, ſo wenig aldim i. Capit:! dieſes
Buchs wegen Ausrottuug her Hyden; Des—
wegen hat Er drm Propheten Ezechiel das 9.
Cap. zu ſchreiben beſohlen/ und daaus erh.llet.
was nach vi erzig Jahren mit dem alten Jeruſa

Ap lem



10 Der andere Brief.
lem würde vorgenommen werden. Es deuten

zwar die Belehrten unſerer Kirchen, die Mortet
aus dim 24. Cap. Matth. v. 22. Und wo dieſt

Tage nicht wurden verkurtzet, ſo wurde
kei Menſch ſelig, auf die ZerſtohrungJeru
ſalem. Jch aber ſage Nein dazu: Denn es iſt

kein Beeliger in Jeruſalem geweſen, als es iſt
zerſtohretworden: Dieſes bezeuget dar 9.Cap
Ezechielis v. a. Denn als der Junoling dieje
nigen ſolte aufſchreiben, die da ſeuftzeten, und
jammerten uber alle Grauel, ſo darinnen
geſchehen, (denn die andern ſolttn alle todt ge
ſchlagen werden,) fand er keinen eintzigen/ lol
ches bezeuget der Vers dieles9. Sap. da et
ſpricht: Und da ſie ausgeſchlagen hatten/
war ich noch ubrig. Hieraus erhellet, daß
er keinen eintzigen gefunden, ſo er hatte konnen
aufzeichnen. Dieſe Zerſtohrung der Stadt Je
ruſalem iſt geſchehen Anno Chriſti 273. Darauf ſiad eure Vater verworffen und in allt
Lander zerſtreuet, bis zu der andern Beruffung/,
die noch vorhanden iſt. Jn dieſem erſten Kir
chenHimmel gehoret durchgehends das 6.Cap.
Apocal. und die Ecfullung der 6. Siegel, wie

im erſten Briefe ſchon ausfuhrlich gemeldet

iſt.

Das
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Das 3. Kapitel.
EſcAunfolget das andere merckwurdige Jahr,
c
Vag das iſtdas z90. Jahr von der Himmel
Exy fahrt Chriſti an zurechnen, da iſt die
Belaserung des Propheten Ezechielit um geweſen, wie ihm der groſſe GOTTlange zuvor gezeiget hat, daß Er denen Cyriſten im Neuen Te
ſtamente wolte zuſehen, weil der Prophet Eze
chiel ihre Miſſethat folte ſo lange trugen. Denn
die Belagerung ſo er im4. Cap. v. 5. hat thun
muüſſen, gehoretindas Neue Jtruſalem, wel
che die Chriſten in dem erſten KirchenHimmel
gedrohet worden. Uud auf dieſes gemeldete
Jahr, werden aus vier Capiteln Worte anae—
fuhret, die zum erſten mahl in di. ſem erſten Kirchen-Himmeli ihren Anfaug zur Erfulluns genommen, und ſind im andern Kuchen Himmel
auch in ihre Erfullung gegangen, und in dem
dritten Kirchen-Himmel werden ſie gltichfalls
noch einmahl etfüllet werden. Eiſtlich ſo ſaoet
der Evaungeliſt Johannes, da er m dief Zeit
redet, 1Job. 2. v. i8. Kinderes iſt die
letzte Stunde, und wie ihr gehoret habt,
daß der Wider-Chriſt kommt, und nun
ſind viel Wieder Chriſten worden, daher
erkennen wir, daß die letzte Stunde iſt.
Durch nen Widir.Chriſt verſtehet er die heyd
niſchen Romer und die Volcker, ſo ſir zu der
Zeit mit ſich geluhret, haben, waren die Arria

ner.



12 Der andere Brief.

ner. Mit dieſen Volckern fiengen ſie dazumahl
den Religione Krieg an, deun die Chr:ſten hat
ten dazumahl nur noch 44. Jahr bis zu ihrer Er
fülluung, denn ſo weit reicheten die 62. Wochtu
Danielis, weiche melden, daß ChHriſtus als
denn mit ſeinem Erangelio ſolte ausgerotttt
werden. Alio kamen dieſe Volcker und ſtieſi
ſen um der Chriſten ihrer Sunde willen den

Leuchter von ſeiner Stelle, wie Apoc.2,5.
ihnen gedrohet worden. Nun iſt die Freage:
Was war denn eigentlich zu der Zeit der
Chriſten ihre Süůnde? Jch antworte: De
Abfall vom Chriſtlichen Glauben. Dieſes
bezeuget der 19. Vers im andern Capitel det
erſten EpiſtelSt. Johannis. Eben dieles zei
get zum andern drr Apoſtel Paulus 1 Tim.4
v. i. da er ſpricht: Der Geiſt aber ſaget
deutlich, daß in den letzten Zeiten, wer
den etliche von den Glauben abtretem
und anhangen den verfuhriſchen Gei—

ſtern, und Lehren der Teufel. Aus die
ſen Worten erhellet, daß der Apoſtel Paulus
von mehr, als von einer Zeit redet. Alſo ſiud
dieſt Sorte ebenfalls auch im andern und drit
tenKircheuHimmel ju verſtehen.

Weil nun deunen rechtglaubigen Chriſten
hierdurch nichts anders augedeutet wird, als
die Ausrotiung und die Erwürgung mit dem
Schwerdt, wo ſie nicht wolten den Arriani
ſchen Glanben annehmen, ſo ermahnet ſg



Das 3. Cap. 13

ſpoſtel Paulus, zum dritten, zur rechten Betandigkeit, wenn er Epheſ. 6. v. 10217. olſo
pricht: Zuletzt, meine Bruder, ſeyd ſtarck
ndem HERRN, und in der Macht ſei—
ier Starckec. Zum vierdten, meldet nun
er Prophet Ezechiel Cap. 7. v. 2. 3. auf dieen Zuſtand, wenn er ſpricht: Das Ende
ommet, das Ende uber alle vier Oerter
es Landes. Nun kommet das Ende
iber dich, denn ich will meinen Grimm
iber dich ſenden, und will dich richten,
vie du verdienrt haſt, und will dir geben,
vas allen deinen Greueln gebuhret.

Sas 4. Kapitel.

DnnnturnngnDaniel. 9. v. 26. (von der Himmelfahrt
ChHriſti an zu technen, zum Ende kommen.
Denn der HErr ChHriſtus iſt im zaten Jahrſeines Alters gen Himmel gefahren, und dieſe
62. Wochen halten in ſich 434. Jahr, (eine
Woche zu 7. Jahre gerechnet,) alſo kommet
das ſchon ermeldete Jahr heraus. Dieſes iſt
das erſte WeſhſelJahr geweſen, da haben dieHeyden die Chuſten mit dem Evangelio aus
getottet/ und den Leuchter weg geſtoſſen, und

ſie
t
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ſie hingegen haben daſſelbige Land eingenom
men, ſo weit als Chriſten geweſen ſind.

Weil nan die Heyden das helle Licht/ wel
ches alle Menſchen erleuchten ſolte, ausgeloſchen
haben, ſo iſt zu der Zeit zum erſtenmahldieSon
ne am Mittage untergangen;, und das
Land am hellen Tage finſter worden.
Amos 8. b. 9.

Jn dieſem erſten Wechſel Jahre ſind mu
die H yden in Orient v rwotffen worden, bit
zu dem andern Wechſel-Jahr, da die Beruf
fung wieder angehenwird, und haben in waäh
render Zeit keine Hofnung zur Bekehrung ge/
habt.

Nun fräget ſichh; Warum denn das?
Antwort: Darum, weil ſiemuthwillig das
Licht ausgeloſchet haben.

Ja dieſts erſte WechſelJahr ſiad nun dit
Worte Apoc.6. v. 12. 13. zu verſtehen: Und
da es das ſechſte Siegel aufthat, und
ſiehe, da ward ein groſſes Erdbeben,/
und die Sonne ward ſchwartz, wie ein
harin Sack, und der Mond ward wie
Blut, und die Sterne des Himmels ſie
len auf die Erden, gleich wie ein Feigen
Baum ſeine Feigen abwirfft, wenn et
von groſſen Winde beweget wird. Ditr
Sonue bedeutet das Wort GOites, der Mond
die Chriſtliche Kirche, und die Stetne bedeuten

keh
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rer und Prebiaer. Daraus ſiehett man wie
hauffig der Abfall von der wahren Kirche geſchehen iſt, dann dadurch haben ſie ihr zeitliches
Leben errettet, aber das ewige verlohren: Dieaber beſtandig geblieben ſind an CHriſto ditfiad alle gefallen durch des Schwerdtes Scharfe,
wie davon der Evangeliſt Lucas 21, 24. meldet:
Undſie werden fallen duch desSchwerdts
Scharffe, und gefangen gefuhret unter
alle Volcker. Und das neue Jeruſalem,(wodurch der Chriſten Gottesdieuſt bedeutet
wurde, das iſt aantz Orient, ſo weit Chriſten
geweſen ſied wird zutreten werden vonden Heyden, bis daß der Heyden Zeit
erfullet wird.

Es hat der Prophet Daniel im 7. Cap.
v. 13. 14. in einem Geſichte geſehen, erſtuch
die Hummelfahrt ChHriſti. Zum andern iſt ihm
aezeiget worden in 10. Verſ. durch den lungen
feurigen Strahl, die Ausgieſſung des Heil.
Geiſtes über die Apoſtel, ſo am erſten PfingſtTage geſchehen. Zum driitten, iſt ihm gezeiget
im 2. Verſ. das Sturmen der vier Winde.Dutch die werden bedeutet die vier Evangeliſten, uemlich Matthaus, Marcus, Lucas und
Johannes. Dieſe haben das Evangelium
von Coriſto in die vier Theile der Welt ausgebretitet. Da aber die 62. Wochen zu EndeDommen ſo wird nun dem Johauni Apoc. 7.

v. I.

ÊÊÊ—
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v. 1. geztiget, was uun auf die s2. Wochen fol
get, und lauten die Worte davon alſo: Und
darnach ſahe ich vier Engel, (welches boſe
Enoel hedeuten, denn ſie hielten die vier Winde
daf ſie nicht mehr offentlich haben lehren durfen)
ſtehen c. und Apoc. 8. v. 1. Und da et
das ſiebende Siegel aufthat, ward eint
Stille in dem (Kirchen) Himmel, ben
einer halben Stunde, das ſind 21. Jahůl
nach dem Propheten Dariel am 10. v. 13
Hiermit hat nun der erſte Kirchen Himmel ſeut

Ende, und hat der Drache die gantzt brwohritt
Welt inne gthabt ein und zwautzig Jahr web

chiches alſo zu verſtehen, daß GOttes Wort ni
hat durfen offentlich geledbret werden. Nun
folget Apocal. 6. v. 4. Und der (Kuchen)
Himmel entwich, wieeineingewickelt
Buch, und kam aus Orient gant hinweg.

Sas 5. Vapitel.
Chun folgrt das vierdte merckwurdige Jahtj
ebi.n das iſt A.C. as8. Jn dleſem Jahn
hat der andere Kirchen-Himmel ſeinen Aufang genommen, der hat zu ſeiner Erfulunß
gehabt 260. Jahr. Jn dieſem andern Kirchen

Himmel, ſind erfulet die ſieben Poſaunen
wie im 8. und ↄ. Aporal. ju finden. Es dienet
allhier dem geneigten Leſer zur Nachricht, das
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der rſte Vers dts 8ten Capitels nicht an dem
rochtta Orte ſtehet. Jch meyne es aber nicht
alfo, als wann ſolcheseinVerſehen ware; ſondern es iſt mit Fleiß geſchehen, daß der Gersalſo verſtecket iſt, denn eben darinuen beſtehtt
eigentlich das Geheimniß dieſes Buchs, daß
es ſchwehr aufzuldſen, dem, ſo es uicht vonGOLdD gegeben iſt. Dieſer Vers hat zweyCapitel da er ſtehen kan, als erſtlich am Ende
des 6. Capitels Aporal. Vors andere kan er

horet iſtzufinden Apoc. 11. v. 19. und lautet alſo:
Und der Tempel GOttes ward aufge-—
than im Himmel  und die Archa ſeines
Teſtaments, ward in ſeinem Tempel geſehen, und es aeſchahen Bliken, und
Stimmen und Donner, und Erdbeben,
und ein groſſer Hagel. Hierauf fol et er
2te Vers im dten Cap. Apocal. Und ich ſar
he ſieben Engel, die da traten fur GOtt,
und ihnen wurden ſieben Poſaunen ger
geben 2c. 2c.

Hiermit wird nun der Anfanu gezeiget zudem andern KirchenHimmel. Nun doll fer
ner aemeldet werden, auf was fur Art, unth
durch Wen, dieſer KirchenHimmel ſeinen Anfang genommen Aliſodienet erſtuch zurNach
ri cht: Daß das

12. Cap. Apocal. vou1. bis
2. Bi lef. B aquf

T—
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auf den 14. Vers in dem andern und dritten
Kuchen-Himmel gehoret, die erſten 5. Verte
gehoren mit in die Etfullung der ſieben Poſau
nen, die udrigen vom 7ten bis auf den 14. Vers
gehoren in den KuchenHimmel der ſieben
Schaalea. Der öte Vers dieſes 12. Capitels
zeiget vieſer beyden KirchenHimmel beſtimmtt
Zeit, nemlich 1260. Jahr.

Wenn nun gefraget wird, wer das ſchwaun
gere Weib iſt, ſo in dieſem 12. Cap. im 1. b.
zu finden? So bekommet man gemeiniglich
zur Autworte, es iſt die Chriſtliche Kircht.
Es iſt aber noch niemahls geſaget, zu welchet
Zeit ſie ſchwanger worden iſt, undzu welcher
Zeit ſit gebohren hat. Das iſt wonl nicht un
techt, daß durch das Weib und durch den

Kirchen-Mimmel einerley Verſtand heraus
kommt. Das kan aber nicht folgen, waun
etwa einige tauſend Chriſten aus dem erſten
Kirchen-Himmel in Orient heimlich in das
RomiſcheReich geſchlichen warten, daß man
von denen ſolte ſagen, daß ſie alle mit eman
der ſchwauger waren ob ſie gleich das Weib
kognen genennet werden. Dennes ſtehet
allhier indem 1. v. Ein Weib mit der Son
nen bekleidet, 2c. Alſo wird hierdurch nio
mand anders verſtanden als die Koniginn in
Franckteich Nahmens Clotilde, des Königes
Clodovai Gemahlin, welche eine chriſtliche
fromme Fraun war, wie im Koniglichen Stam̃

Bu
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VBuche zu finden; Dieſe hat ihren HErrn zum
chriſtlichen Glauben uberredet, weil Er in derSchlacht gegen ſeine Feinde unglucklich geweſen, da er zwar nach heydniſcher Art denKrieges Gott Mars angerufen, und doch nichtgeſirget. Da ihn aber ſeine Gemahlin angeredet, daß er in den Nahmea des gecreutzigten
JESu ſeine Feinde ſolte angreiffen, als—
dann wurde er ſiegen, und das iſt auch geſchehen, und gleich darauf iſt das ſchwangere
Weib geneſen, wie im 5. h. dieſes 12. Cap.
aemdet wird, und hat ein Knablein ge—bohren, der alle Heiden ſolte weiden mitder eiſern Ruthen. Das Knoblein iſt das
Wort GOttes, die eiſerne Ruthe damit alleHeyden ſolten geweidet werden, iſt das Schwerd
des Koniges.

Die Chriſten in dem erſten KirchenHim
mel, haben kein weltlich Schwerdt gefuhretſie haben Juden und Heyden ſollen mit vemgeiſtlichen Schwerdte, welches iſt das WortGOttes uberführen und uberwinden. Es haben aber weder Juden noch Hiyhden ſich mitdem Worte GOttes wollen gewinnen laſſen;ſondern ſie haben das eiſerne Schwerd gebtauchet, und damit die Chriſten ausgerottet.
Alhier aber in dieſem andern KirchenHimmelbekommen dir Rechtglaubigen auch das weltliche Schwerd weil ein Konig damit die
Rechtglaubigen vertheibiget. Hier litget nun

B a tin
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ein are ſer Verſtand in dem Worte, ſo im 5. v.
gemeidet wird von der eiſern Ruthe, welches

nichts anders iſt, als das Schwerd des Ko
niges in Franckreich, damit alle Heyden zum
chriſtiichen Glaubn ſolten gezwungen oder

vertilget ioerden. Was iſt das anders als ein
ſelcher Befehl, daß die Chriſten ſolten die
Htydru Lertilgen vom gautzen Erdboden, gleich

wie die Juden den Befehl auch hatten, wit
im Aufange dieſer Briefes gemeldet iſt. Sit
thaten es aber nicht darum ſind ſie nun von den
Hepyden ausgerottet, und alſo wird es denen

Chriſten im Romiſchen-Reiche auch ergehen/

weil ein chriſtlicher Potentate dem andern ſein
Land nehmen will, und die Hevden lafſen ſie

mit Frieden, da ſie Land hatten genung be
kommen konnen, waun ſie die Hryden nach
GoOttes Befehl vertilget hatten. Alſo ſind
das eitel unnoöthige Kriege geweſen, ſo von
den erſten chriſtlichen Konigen anzurechnen
bis hieher geſchehen ſind denn die Chriſten
haben ſich unter einander eiwurget welches
dem groſſen GOtt niemahls gefallig geweſen/
denn alle dieſe Kriege unter denen Chriſten, ſo
bis hicher geführet worden, ruhren her von
dem Reiter aum dem rothen Pferde. Apot. 6.

v. 4. Als nun der Konig inxranckreich gegen
die Heyden war ausgezogen, und dieSchlacht

gewonnienn batte, ſo bekamn des Drachen
Haupt eines, eine todtlche Wunde. Apzre. 13.
v. 3. Denn SOit war miit ihm dajß er alles

hatte
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hatte konnen ausrichten und die Heyden be'zwingen; denn SOtt war mit ihm im Spielwie Apoc. 8. v. 7. 8. 9. zu ſehen. Albo iſthiermit der Aufang gezeiget zu dem auderuKirchen-Himmel:

Das 6. Sapittel.
GsdJerinnen folget das funffte merckwurWeeun dige Jahr das iſt ohngefehr geweſen

Anno Chriſti 598. ſo lange hat der Konig
in Frauckreich, Clodovaus, geſieget und vitlt
zum chriſtlichen Glauben gebracht, und die
heimlich aus Orient geflohene Chriſten, haben

ſich auch allda eingefunden. Dieſes hat nunder Drache nicht leiden konnen, ſondern iſtauf Mittel bedacht.
geweſen, ſolches zu verhindern, wle der 1. 2. 3. v. im 9. Apoec. meldet: Da wird dem Johannti gezeiget derAbfall vom KirchenHimmel

durch einenStern, welcher ein Lehrer geweſen iſt, unddem iſt der Schlüſſel gegeben zum Brunnendes Abgrundes, daraus kamen Heuſchrecken.Es ſind abtr keine Heuſchrecken geweſen dieſechs-oder mehr Beine gthabt, ſondern ſie haben nur zwey Beine gehabt. Jch laſſe mirhier die Auslegung Lutheri wohlgefallen, welcher geſetzet hat, das ſind die Jeſulten, diehaben die Chriſten in dem andern KirchenHimmel anfangen zu qualen fuuff Monden

B3 laug:
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lang: die machen nach der Auslegung Lu:heri
150. Jahr, deun es ſind Engliſche Monden
ein Monath zu zo. Jahr gerechnet. Hieraus
iſt zu erſehen die beſtimmte Zeit des Drachens,
wie lange er noch im Romiſchen Reiche zu
bleiben hatte, ehe erausgeworffenward. Da
nun der Dreche ſabe daß er verworffen war,
verfolgete er das Weib, die das Knablein gebobren batte. Apec. 12. v. 13. Weil nun die
Werwerffung des Drachens augthen ſolte
ſo vermuthe ich daß der Drache mit ſeinem
Auhange zuvor einen groſſen Rath gehalten
hat, wie die Sache recht aniugreiffen, damit
die todtliche Wunde des Drachen Hauptes
mogte wieder hull werden. Hittrauf hat ſich
ein groſſer Lehrer von dir Rechtglaubigen Kirche
eingefunden, und dem Drachen einen argliſti
gen Rath gegeben, wie ſolches am beſten an
zuſangen ſolches zeiaen folaende Worte.
Apoc. 9. v. 1. 2. z3. Und der funffte Engel
poſaunete, und ich ſahe einen Stern ge
fallen vom Kirchen-Himmel auf dit
Erden. Hieraus ſiehtt man daß dieſer recht
glaubige Kirchen-Lehrer ein groſſes Amt uber
kommen hat von dem Drachen denn er giebt
ihm den Sohloſſel zudam Brunnen des Abgrunder. Und er that den Brunnen des
Abgrundes auf, und es gieng auf ein
Rauch aus demBrunnen wie ein Rauch

eines
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eines groſſen Ofens, und es ward ver—
finſtert die Sonne, (das iſt das Wor—
GoOttes) und die Lufft von dem Rauche
des Brunnens. Und aus dem Brunnen
kamen Heuſchrecken auf Erden. ete.
Nun ward zu dieſen Heuſchreck.n aeſagt Apoc.
13. v. 14. 15. 16. 17. daß ſie dem Thier
ein Bilde machen ſolten, daß die todtli—
che Wunde vom Schwerdt hatte, undlebendig worden war. Und es ward
ihm gegeben, daß es dem Bilde des
Thiers den Geiſt gab, daß des Theers
Bilde redet, und daß es machte, daß,
weiche nicht des Thiers Bilde anbete—
ten, ertodtet wurden. etr. Hirraus ſihet
man klar, daß dieſe Heuſchrecken rechte Etrtz—
Zauberer geweſen ſind, ſo dieſes Teuffels, Bildverfertiget haben, welches bis auf den heutigen Tag im Romiſchen Reiche aunoch ineinerbeſonderen Stadt iu finden iſt. Darbey ha—
ben ſie auch ihren Religions-Verwandten einMahlzeichen gegeben an ihre rechte Hand,und an ihre Stirn, das iſt der Roſen-Krautz,
unnd ein a partes Creutz, damit ſie diejenigenkonnten erkennen, welche deni Drachen die

neten, und diej nigen ausrotten, die dasMahlzeichen des Thiers nicht annehmen wol—
ten. Darauf ging nun die rechte Verfolgung
in dem andern Kirchen Himmel recht au,

B
4 daß
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daß auch die Stern? von demſelben recht bauffen
werß abfielen. GSolches beztugen folgende

Wortet. Apoc. 12. v. 4. Und des Drachen
Schwantz zog den dritten Theilt der
Sternen, die von den rechtgläubigen Kilt
chenHimmel abgefallen wartu. Als nun die

ſunff Monden bald zu Ende waren, ſo wulden die uübrigen Rechtglaubigen alle mit dem
Schwerdt eiwürget, well ſie nicht ebfallen
wolten, und darauf ward des Drachen ſeint
todtliche Wunde wieder heil. Und hiermit
hat der andere KirchenHimmel ſein Ende gt
uommen, da ward das Land zum andernmahl
am hellen Tage ßuſter, und die Sonue ginz
am Mittage unter.

Zas7. Vapitel.

Dν. lu
Himmel ſeinen Anfang genommen, darein
aehoören die ſieben Schaalen, wie dieſelbe
Apocal. 16. zu finden, und mit dieſen ſie
ben Schaalen GOttes ibrer Erfüllung, iſt vol
lendet der Zorn GOttes. Apoc. 15. v. 1.

Der Aufang zu dieſem Kirchen-Himmel iſt m
finden Apoc. 15. v. 6.7. Darnach als
der ardre KirchenHimmiel zn Ende war, ſaht
der Johannes den Tempel aufgethan, der
in dem dritten KirchenHimmel gehoret. c.

Nun
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Nun ſolget was mit Anfaug dieſes Kirchen
Himmels geſchehen iſt. Hieher konnen die
Worte Luc. 11. v. 14. mit guten Fug gezogen
werden, da es heiſſet: Und der HErr JE—ſus trieb einen Teufel aus dem Romuchen
Reiche, und alle deſſen Einwohner waren
ſtumm. und es geſchah, da der Teufel
ausgetrieben war, da redete der Stum̃e,
dean das gartze Romiſche Reich nahm darauf
den Chriſilichen Glauben an, theils freywillig,
theils mit Gewalt. Auf dieſen Zuſtand wei
ſen nun die Worte Apocal. 12. v.. Und es
erhub ſich ein Streit in dem drurten Kir—
chen-Himmel, Michael und ſeine Engel
ſtritten mit dem Drachen. Und im 5. v.

Und es ward ausgeworffen aus dem Ro—
miſchen Rriche, der groſſe Drache, diealte
Schlange, die da heiſſet der Teuf.l und
Satanas  der die ganße Welt verführet,
und ward ausgeworffen in die Morgen
Tander, und ſeine Engel wurden auch
dahin geworffen. Das ſind die andern
Todten, die er mit ſich hinaus gefuhret dit
wurden nicht wieder lebendig, bis tauſend
Jahr vollendet wurden. Hieher gehoren uun
die Worte Apoc. 20.'v. 4. werlche alſo zu ver
ſtehen ſind: Diejenigen aber, ſo in dem
audern Kirchen-Himmiel nicht angebethet

Bs— hat
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hatten das Thier, noch ſein Bilde, und
nicht genommen hatten ſein Mahlzei
chen, an ihre Stirn  und auf ihre Hand
dieſe Art Menſchen, werden rna in dem drit
ten Kirchen-Himmel mit Chriſto regieren
tauſend Jahr, denn ſo lange Zeit hat der drit
te Kuchen-Himmel, bis zu ſeiner Erfullung.
Und alſo warnete der HErr JESUSG ſeint
Nachfolger vor dem Mahlzeichen des Thiert/
weil es in dem dritten Kirchen-Himmel wieder

zum Vorſchein kommen werde. Dann ob
ſchon der Drache verworffen war, ſo kam doch
das Lamm bald hernach in dem dritten Kirchen/
Himmel wiederum zum Vorſchein, welchts
redet und lehret wie der Drache. Dieſes
iſt das geiſtiiche Pabſithum, und thut allt
Macht des erſten Thiers. Apec.iz 11.12.
Die Warnung die nun der HEcr JEſus in
dem dritten KerchenHimmel ſeinen Nachfol
gern thut, iſt zu finden Apocal. 14. d. 9. 10. 11.
und lautet aſo: ESo jemand, mdem dritten
KwchenH mmel, das Thier anbethet, und
ſein Bilde, und nimmt das Mahlzeichen
an ſeine Stirn, oder an ſeine Hand, der
wird von dem Wein des Zorns GOttes
trin.ken, der eingeſchencket und lauter iſt
in ſeines Zornes Kelch, und wird gequa—

lit werden mit Feuer und Schwefel, fur
den
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den heiligen Engeln, und fur dem Lam̃ c.
Eben oarauf weiſen die Worte Lutheri Apoc. 17.
gegen den erſten Vers, melche alio lauten:
qhie zeiget er die Romiſche Kirche in ihrer
Geſtalt und Weſen, die verdammt ſoll were
den. Dieſer Streit mit dem Drachen ſo im
Anfange des dritten Kirchen-Himmels aunge
gangen, iſt geſchehen unter dem Konige in
Franckreich Carolo Magno, weicher auch mit
dem Schwerdt die Sachſen zum Chriſtlichen
Glauben gezwungen hat; und auch ohn? Zwei
fel dazumahl dieſes Teufels-Bild, welches
ohneweit von Kipphauſen ſeinen Sitz gehabt

bey einem Altar, zernocet, welches in dem an—

dern Kitchen-Himmel, daſelbſt iſt hingeſttzet

worden. Von derſelbigen Zeit an, iſt das
Binden des Drachen angegangen. Davon
ſchreibet nun der Evangeliſte est Johannes
Apocal.2o. v. 2. Und er areifden Dra
chen, und band ihm auf tauſend Jahr.
Hler iſt nun die Frage: Worum der Drache,

wodurch nichts anders veiſtanden wird, als
dieſes Teufels-Bild,) auf tauſend Jahr ge
bundin iſt
Bild der Heyden Abaott geweſen, urd ſo viel
tauſend Menſchen verfuhret hat und zum an
dern, daß er nicht mehr die Heyden verführen
ſolte. Dieſes war nun der Anfang des erſten
Wehes, darauf wurden die Heyden, ſo ſich
nicht zum Chriſtiichen Glauben bekehren wol

ten
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ten auf tauſend Jahr verworffen. Am Ende
dieſer tauſendzahrigen Kirche, wird das andett
Weh in ſeine Erfullung gehen, da wird dat
Pabſtthum auf ewig verworffen werden, weil
es lrhtet wie der Dracht. Darauf kommei
der verworffene Drache aus Orient wiceder in
Romiſche Reich, und wird dadurch das drittt
Wehefullet.

Jn ditſem dritten KirchenHimmel gehd
tet nun das 16. Capitel Apocal. vurchgeheundt
und ſichet man hier gleich im 2. Verſe, daß det
aroſſe GOTT denen Chriſten in dem drittenKuchen-Himmel zu Hulffe kommt, denn all
diejenigen, ſo den Chriſtlichen Glauben nicht
haben annehmen wollen, haben eineboſe Druſt
au ſich bekommen, daß ſie nicht imStande go
weien ſiud, ſich zuwehren. Wie viel Jahtt
nun dieſer Streit gewahret hat, will ich allhiet
nicht beruhten. Jnu die Zeit aber dieſesStreitl
gehorenaus dem 16. Cap. Apocal. die erſten
7. Verſe  und im 12. Apot. vom J. bis auf den
12ten Verts.

A. C. 1415. fieng in dem dritten Kirchen
Hlmmel der erſte Religions-Krieg an unter d

nen Chriſten, da zeigete ſich ſchon wieder da
Abiall, dann zu der Zeit ward die vierdiSchaale ausgegoſſen, und darauf ward Johann qHuß verbrannt.

A. C. 1515. ward die funfte Schaale
ausgeaoſſen, darauf folgete der audere RelbgioasKrieg uber den kutherum.

A. C.
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A. C. 1615. ward die

ſechſte
Schaale

ausgegoſſen, darauf foilgete der dritte Reli—
gions Krieg durch den Konig in Schweden.

Zas 8. Kapitel.
 Jerauf folget die ſiebende merckwurdigeGyy Zeit, das iſt das 1714. 1715. und das

1716. Jahr. Was nun das erſte Jahr von
dieſen dreyen anlanget, ſo hattt ich darvon ſehr

vielzu ſchreiben Jch will mich aber nur der
Kurtze beditnen auf daß es mir nicht moge
auscgeleget werden zum Hochmuth, oder einen
groſſen Ruhm in der Weltzu ſuchen. Jch kan
mich aber mit gutem Gewiſſen meiner Schwach
beit tuhmen, wril ich niemahls in eint Schuledkommen bin/ oder die allergeringſte Jnforma
tion gehaht was ich aber habe, das habe ich
von GOTT. (Der Apoſtel Paulus gebrauchte auch dieſe Worte, daß er ſich ſeinetSchwachheit tuhmete, deunoch aber war er

ſo hoch in Schulen kommen daß er ein Phariſaer und Schrtiftgelehtter war, ehe er von Chriſto erlenchtet wurde.
Denn im vetgangenen 1714. Jahre, den

Sten Julii- iſt mir gezeiget: Erſtlich, der vterr
mahl veranderte Kirchenhimmel, und jeglichen Kirchen chimmels ſeine beſtimmteZeit, wie lange ein jeglicher wahren folte.Vetutr iſt mir gezeigu: Die beſtimmte Ztit

der
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der heyden in Orient ihr Anfang und Ende,
und dann die beſtummte Zeit der Heyden in
Romiſchen Reiche ſo mit dem dritten Wel
erfullet wird. Dieſer beyderley Heyden ihtt
beſtimmte Zeit iſt mir abtr alſo aezeiget: Nen
lich durch eine Hand die mir des Nachts in
Schlaf einen Zettul vorhlelte, darauf ſtunh

folgende Zahl:

A. B. C.
1290. Jaht.  rooo.  1290. naturliche Tat

d 7oo.
N 7.

1757. Jahr.
Die erſte Zahl ſo mit Abezeichnet iſt de

Heyden Zeit in Orient, die alsdann wud et
fullet ſeyn, wenn die andere Zahl wird herbe
kommen, ſo mit B bezeichnet iſt, darauf fob

get die dritte Zahl, ſo mit C beztichnet, unl
im Romiſchen Reicht erfullet wird, und dant
hat der Zorn GOttes ein Eude. Apoc. 15. v.l
Wats mir aber hierbey vor Worte geſage

ſind, davon will ich nichts melden, ſonde
mich der Worte bediener. 2. Petr. 1. v. 20. 21.

Und das ſolt ihr fur das erſte wiſſen
daß /keine Weiſſagung in der Schrifftgo
ſchicht aus eigener Auslegung. Denn

esliſt noch keine Weiſſagung aus mrnſch
li
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nlichem Willen herfur bracht, ſondern
die heiligen Menſchen GOttes haben ge—

redt, getrieben von dem heiligen Geiſt.
Welche Worte ich darum auführe, weil mir
vorgerucket worden man ſolte die Geiſter pru—
fen. Hierauf gab ich Demjenigen zur Aut
wort: Er ware ein Schrifftgeſehrtter, er ſolteſie prufen, ich hatte ſie ſchon geprüfet. Dakam endlich durch die Pruſung heraus daß
ich ein gautzes Jahr von offentlicher Cantzel
ſo viel Nameun dekommen als ich nicht getauffet bin, worunter auch die Worte des
Koniges Ahabs in Jſtael mit unterlieffen, als
wann ich der Mann ware/ der die Menſchen
verwirrete. Mau ſche aber alle die Schrifften
duich, ſo über die Weiſſigung Danlelis unduber die Offenbahrung St. Johannis ſchon
bey Lutheri Zeiten haufig heraus gegeben ſind,
wie daron Lutherus in der Vorrede uber denPtopheten Daniel ſchreibet, daß ſchon zu ſei
her Zeit die gantze Welt voll ſolcher Bucher
geweſen ſind, ohne daß ſir es auf das Regi
ment des Anti-Chriſts gedeutet hätten, undalle dieſe Schrifften ſind bis auf den heutigenTag irrig. Man ſehe das Buch recht ein, ſoA. C. 1716. heraus gegeben iſt der Autor
nennet ſich JEſus Chriſtus Schuler. Obdieſes mit der Offeubahruung St. Johanuisund mit der Weiſſagung Danielis nach demGSinn, des Heiligen Geiſtes uberein kommet.

Anno
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Annod 1715. ward die ſiebende Schaale

ausgegoſſen in die Lufft, datauf folgeten dreh
erſchteckiiche Sturm-ZWinde nach einander
daß auch im Romiſchen Rriche vlele Kirch
Thurmer eingeſchmiſſen wurden, ohne andert
merckwurdige Dinge welche mehr geſchehen
ſind, anzufuhren. Als ich das vorige Jaht
das Buchlein, ſo ich von der Hand des Eu
gels empfieng, verſchlungen hatte, ſo gient
in dieſem gemeldeten Jahr das Krimmen erſl
recht an wie davon der Engel im 10 Apot.
v. 9. tedet. Deun einmahl vor allemahl ſoltt
und mnſte ich ſchreiben was mir gegeben wanWeil ich aber mein Scſichte nicht hatte, dc
ich es ſelber ſchreiben konnte ſo muſte ich einen
Andern darzu nehmen, dem ich es in die Fedet
dictirte. Weil ich es nun ader geheim halten
wolte, und keinen Fremden darzu gebrauchen
ſo hielt ich es fur gut, daß ich meinen LehrBurſchen darzu nahm, welcher gnt ſchreiben
konute, damit gedachte ich, es würde allet
gautz gut ſeyn. Es ward aber hietinnen det

Teufel erſt recht loß daß es in der Geſchwin
Digkeit, wo nicht in der gantzen doch in det
balben Stadt kundbar wurde. Darm wai
mir meine Ehe-Gehülfin nebſt meinen Kinden
eutgegen, um mich in dieſen Werck zu vet
hindern, weil die Ardeit im Garten dadurch
derſaumet wurde, indem ich dem Bu ſchenzun
Schreiben gebrauchte: Auch der Mann, den
ich tum Geſellen hatte, war mir gleichfaus in
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leſem Stucke ſehr zuwieder. Es ward mir
ber bald kund geihan, daß der Geſell aus der
inie war, davon Geneſ. 19. v. 14. ardacht
vird. Dazu kam heruach mein Beicht-Vater
ind audereGeiſtliche mehr, welche meine Frau
uredeten, daß ſie mir die Bibel wegnehmen
dltt. Darauf ward ich ſo entruſtet, daß ich
8 auf die Seite legte, und nicht wolte writer
chreiben laſſen. So bald ich ſolches gethan,
o bekam ich ein ſolch Brennen in meinem Leibe/
us wie Feuer, und hatte keine Ruhe weder Tag
ioch Nacht. Jch betete, ich fiehete, es half
tber allis nicht. Jch ließ mich in die Kircht
ringen, daß ich meiu Gebeth darinnen zu ver
tichten gedachte: Darinnen wurde ich abge
angelt, als wenn ich ein EcsBettuger oder
Verfuhrer ware, und das Feuer in meinem
keibe horete nicht auf, konte auch weder eſſen
noch trincken, ward alſo genoöthiget wieder an
zufangen zu ſchreiben. So bald ich nun dieſes
that, ſogleich horte das Brennen auf. in mei
nem Leibe davon wuſten aber meine Leute
nichts, was mir in mrinem Leibe wiederfuhr.

Auno 1716. den 17. Martil, ließ ſich der
Engel ſehen mit dem Regenbogen, Apoc.
10. v. 1.2. Jch bediene mich allhter des ſeel.
Lutheti leine Rand-Gloſſe gegen den 2. Vers
dieſes Capitels, welche alio lautet Das
Buch der Offenbahrung muß um dieſt Zeis
hell werden. Und der Prtophet Daniel im

2.rief. C 12. C.
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12. Cap. v. 4. weiſet gleichfals auf dieſe Zeit
die Worte lauten alſo: Verſiegele dieſe

Worte bis auf die letzte Zeit. Was ur
theilet aber die heutige Welt von dieſem Engel
der ſich dazumahl hat ſehen laſſen? Der
eine ſaget: Es iſt ein unzeitig Gewitter.
Der ander ſpricht: Es iſt das NordLicht.
Der dritte: Es kame von dem GeeWaſſert
her, daß ſo viele Strahlen von ſo maucherley
wvarben ſich ſehen lieſſen. Und ſder vierdte:
os bedeutet ander Wetter. Und damit wird
die Welt recht ficher gemacht ſie mogte ſonſt
allzun ftuhe Buſſe thun, oder allzu früh anfan
gen zu wachen, da doch dieſeStrahlenSchieſ
ſungen bis auf den heutigen Tag noch nicht ſtil
le ſind, und wird dadurch nichts anders be/
deutet, als das Poſannen des ſiebenden Eu
gels, Apoc. 10. v. 6.7. Hieruber ſchreibet
Lutherus: GOTC will den AntiChrift
und andern Feinden der Kirtchen nicht lan
ger zuſchen. Sondern es ſoll vollendet wer

o
den das Geheimniß wie Er ee verrandiget
ſeinen Knechten, den Propheten. Was hat

nun der groſſe GO TD verkuundiget an ſeine

Propheten.uber dar Pabſtihuun  Jch aus
worte aus dem 17. Apocal. v. 16.17.

18.

Und
die zehen Horner diedu geſehen haſt auf
dem Thier, die werden die Hure haffen
und werden ſie wuſt machen und bloß
und werden ihr Fleiſch eſſen, und wer

den
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den ſie mit Feuer verbrennen 2c. Und im
18. Cap. v. 21. Und ein ſtarcker Engel
hub einen groſſen Stein auf, als einen
Muhlſtein, warf ihn ins Meer, und
ſprach: Alſo wird mit einem Sturm
verworffen werden die groſſe Stadt
Rom, und nicht mehr erfunden werden.
Und dieſes wird mit Erfullung des andern We
hes geſchehen.

FSas 9. Vapitel.

die beſtimmte Zeit des dritten Kirchen Himmels
zu Ende, und fanget ſich an das dritte Weh.
Dabvon lauten die Worte Apocal. 20. v. 7. 8.

Und wenn tauſend Jahr vollendet ſind,
ſo wird der Satanas loß werden aus ſei
nem Gefangniß, und wird ausgehen zu
verfuhren die Heyden in den vier Oer—
tern der Erden, den Gog und Magog,
ſie zu verſammlen in einen Streit, wel
cher Zahl iſt wie der Sand am Meer.

Heute zu Tage glaubet man den ausge
ſtreueten LugenBriefen mehr als der heiligen
Schrift, da man vorgiebet der TurCe ware
nicht mehr im Stande daß erzwantzig tauſend

C 2 Mann
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Nann aufbtingen konnte, weil ihm die Perſia
ner alle ſen Voick todt geſchlagen hatten.
Was uutzen aber ſolche Lügen-Briefe unter de
nen Chriſten Jch antworte aus dem z8—

Ezechielis d.14. Damit werden die Chriſten
ab:rmahl ſicher gemacht, daz ſie eingeſchlaf
fett, und nicht zum Wachen aufgemuntert
werden.

Ja dieſem Jahr werden die Potentaten
innen werden, weunn der Magog mit ſelnen
Heer kommn wird, weill ſie die eiſerne Ruthe
damit alle Heyden iollen geweydet werden
nicht recht gebranchet habrn. Dann ich kan
in der heiligen Schrift nicht ſfſinden, daß man
nur aus dem Romiſchen Reiche allein die Hey
den dertilgen ſoite; weil in dem 12. Apot. v. j

ſtehet, daß alle Heyden ſollen mit der ei
ſern Ruthe geweydet werden. Da ſie
aber zu der Zeit, nur bis in GritchenLand ver
trieben ſind, und ſich allda vermehret haben/
wie der Gand am Meer und die Chriſtlichen
Potentaten ihnen auch nicht weiter verſolgtt
haben/ da ſie doch im Romiſchen Reiche untel
ſich ſelber oft uundthige Kriege geſühret, ihre
Lander damit zu vergrtoſſeru, uadan die Hey
dea weiter ſich keiner vergriffen hat, da doch
der aroſſe GOTS doſe Drüſen unter fie atſandi, daß ſie von den Chriſten alle hätten khu
nen aufgerieben werden,/ ſo hätten ſie ſich dann
jener ihrer Länder konnen zu Nugge machen:!

Da
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Da aber dieſes nun nicht erfolget iſt, ſo wird
der Magog mit ſeiner Hters Kraft, das Sce
pter von den Chriſten entwenden, und das
gantze Romiſche Rrich in einen erbarmlichen
Zuſtand ſetzen. Darauf weiſtn auch die Wor
te des HErrun JESu, Luc. 11.v. 2a. Wenn
der Teufel von den Menſchen ausfahret,
ſo durchwandeit er durre Statte, ſuchet

Ruheſn und ſindet ihr nicht. Die dürren

Siatte bedeuten die Stadte der Heyden, denn
darinnen ſiud lauter duürre Baume, die da ſchon
des Teufels Eigentbhum ſind und dariunen
kan er keine Ruhe finden, darum ſpricht er:
Jchwill wieder umkehren in mein Haus,
varaus ich vor tauſend Jahr gegangen bin.
Und wenn er ins Romiſche Reich kommt,
ſo findet ers mit Beſemen gekehret und
geſchmucket. Deun das Chriſtenthum iſt ge
ſchmucket mit Augen Luſt, FleiſchesLuſt und
hoffartigem Leben, und wirdes hernachmit
den Menſchen im Romiſchen Reiche arger,
dann ſievorhin geweſen. Denn er brin
get ſieben Geiſter mit, dieargerſind denn
er ſelbſt. Das ſind denn die ſiebenerley Vol
cker, die der Magog mit ſich bringen wird.

veratitworten haben die der groſſe GOTTzu
Wachtern geſitzet hat, daßſie nicht haben Ach—

C 3 tung
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tung gegeben auf den aroſſen Wolf, der ſich
in das Lamm verſtecket hat, Apocal. 13.
v. 11. 12. daß durch denſelben nicht ſo viel
Schaafe aus der Heerde ChHriſti wären zerriſſen worden, da doch der HErr JESASdas Wort, Wachen, anbeſohlen hat Matt.
13.v. 37. Was ich euch ſage, das ſage
ich allen: Wachet.

Darum komt nun in dieſem dritten Weh
die Verſuchnung uber den gantzen Kräiß der Er
den und die Heyden werden die Chriſten aus
rotten, weil ſir Jene nicht haben wollen vertil
gen. Davon ſchreibet Lutherus Apocal. 20.Daß der Turck die Chriſten auerotten wird.

Dieſes wird nun die letzte viertel Stunde
ſeyn davon ihr gehoret habet daß der Wider
Chriſt kommt: Dennin dieſer Zeit werden det
WiderChriſten ſo vlel ſeyn wie der Sand am
Meer. Hier wird ſichs zeigen wer ſeine Lampe
mit Oele wird gut verwabret haben, oder wem
Fe verloſchen wird. Deun der Oſt-Wind wird
ſo ſtarck wehen, daß die grunen Baume
verdorren werden. Ejech. 17. v. o. Dawird es denn nothig ſeyn, daß man ſich det
Worte bedienet: Zuletzt, meine Brüder/
ſeyd ſtarck indem HERRN. Manmuß aber das Wort,/ Zuletzt nicht alſo ver
ſtehen, daß man es verſpahren wil, bis man
den Oſt-Wind dboren und ſenen wird, denn
alsdann mochte es wohl zu ſputh ſeyn.

Dat
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Sas 10. Vapitel.
G un folget das neundte merckwurdige Jahr,
die ander Betiuffung ihren Aufang unehmen,
eon.v) nemlich A. C. 1777. Darinnen wird

und iſt dieſes auch zugleich das andere Wechſel
Jahr, darinnen aus Juden und Heyden wer
den Chriſten werden, und aus Chriſten Heyden:
Denn alle Chriſten, ſo in dieſem gemeldten
Jahr ſich nicht werden mit den zween Zeugen
nach Jeruſalem begeben, die werden ihren
GSlauben verltugnen, und mit den Turcken eins
werden. Dieſes iſt alſo die Richtſchnur uber
Chriſten, Juden und Heyden.

Auf dieſe letzte Beruffung weiſen nun ſol
gende Worte Apocal. 11. v. 3. Und ich will
meine zween Zeugen geben, und ſie ſol
len weiſſagen tauſend, zwey hundert und
ſechtzig Tage, (das iſt vierdtehalb Jaht
angethan mit Sacken. Dieſe Tage rei
chen bis in das 1761. Jahr. Und von dieſer
Beruffung meldet auch der Prophet Eziechel,/
Cap. 29. v. 25. So ſpricht der HERR—
HERR: NRun will ich das Gefangniß
Jacob wenden, und mich des gantzen
Haufes Jſrael erbarmen. Das gautze
Haus Jſtael aber, beſtehet aus Juden und
Hevden, darum ſollen beyderley Volcker noch
vinmahl beruffen werden.

C4 Ju
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Jn dieſem gemeldetem Jadr geher das

Evangrelium aus dem Romiſchen Reiche in die
Mpraei. Lander. Apot. 14. v. 6. Ferner witd
in oirſem Jahr durch die zweene Zengen det Befehl ausgehen, daß Jeruſalem ſoll wieder get
bauet werden. Nech ferrzer wind dielrs Zaht
die Mitte der einen Woche ſeyn, darinuen das
Opfer und Spriß-Opftre der Chriſten, (wel
ches iſt ihr offentucher Gotterdienſt,) auft oren
wird, und der Greuel der Verwüſtung an deſ
ſen Stelle ſtehen, das iſt der falſche Goites
dienſt. Dan.9. v. 27.Bis kither, in dieſts gemeldete Jabhr, rei
chet die beſt mrate Zeit der Heyden in Orieut,
von A. C. a67. anzurechnen, davon ſaget der
HErr CHriſtus Luc.21. v. 24. Jeruſalem
wird von den Heyden zertreten werden,
bis daß der Heyden Zeit erfullet wird.
Nun folget die beſtimmte Zeit der Heyden ln
Romiſchen Reich, darauf weiſen erſtlich die
Worte Dan. 12. v. it. Und von der Zeit
an, wenn das tagliche Opfer abgethan/
und em Greuel der Verwuſtuna darge—
ſetzet wird, ſind taunend, zweyhundert
und neuntzig raturliche Taee. Beym Anfang diefe: Caqe wird die Sonne in Finſter
niß, und der Mond in Blut verwandelt
werden. Am Ende ditſer Tage wird der
groſſe und erſchreckliche Tag des HErru

kom
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kommen. Joel 2. v. z1. Jn dieſem gemel

u

i

adeten 1757 Jahre werden folgende Worte
Apocal. 11. v. 1. 2. in ihre Erfullung gehen:

Und es ward mir ein Rohr gegeben, ei—

nen Stecken gleich, und ſprach: Sriche
auf, und miß den Tempel GOttes, und
den Aitar, und die darinnen anbethen.
Hirrmit wird gezeiget, daß der Befehl ausgehe
daß Jeruſalem ſoll wieder gebauet we der.
Nun folget ferner: Aber bden inneen Cur
des Tempels wirf hinaus, und miß ihn
nicht, denn er iſt den Heyden gegeben,
und das heilige Romiſche Reich werden ſie
zutreten zwey undvierzig Monden das
ſiud vierdtehalb Jahr. Das, was ſoll gebauet
werdin, iſt Orient. Der innere Chor bedeutet
das Romiſche Reich, darinnen ſoll der Greuel
bder Verwuſtug zu ſtehen kommen. Nun hat
CHriſtus Matth. 24. v. 16. beſohlen daß
wenn die Chriften imRomiſchen Reich wür
den ſehen den Greuel der Verwuſtung,
alsdenn ſolten ſie fliehen. Wo denn aber

bin? Jeh antworte eus den Propheten Joel
Cop.2.v. 3z2. Auf den Berge Zion und zu
Jeruſalem wird eine Errettung ſeyn vor
bie Chriſt·n, ſo a die Zeit derBerfuchnng den
rechten Glarben dehalten werdtn. Vor die
Jüden und Heyden wird auch eint Errettung

C ſeyn
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ſeyn die den wahren Glauben anJESuR
ChHriſtum ergreiffen werden.

Alſo wird in dieſem gemeldeten Jahre det
deitte KirchenHimmel ſeine Endſchaft ertchen. Denn es werden in dieſem Jahre—
dem Weibe, (welches die Chriſtliche Verſath
lung vedeutet,) zweene Flugelgegeben, wit
eines groſſen Adlers, oaß fit in die Orietaliſche Wuſten fliehe, an ihren Orth.
Das iſtJernſalem. Da hat das Weib ihren
Aunfaug genommen. Apoc. 12. b. 14.

Sas un. Kapitel.
Eenun folget das zehnte merckwurdige Jahrh dasiſtA. C. 1761. Jn dieſem Jahrewerden die Tage der zween Zeugen ihre Endſchaft erreichen, und ſo bald dieſes wird geſcht
hen ſedn, ſo wird die Einiadung aller Vogel
geſchehen zu dem groſſen Abendmahl,/
das ihnen GOTT bereiten wird, wie
dwoc. 19. vom 17. Vers bis zu Ende, und ju
Jropheten Ezechiel Cap. 39. r. 17. 2 21.fnden.

Ehe nun dieſes in die Etfülmnng gehet, io
kommet der Magog aus dem Romiſchen Reich
wiederum zuruck nach Orient, und halt daſelbſt
einen Stteit mit demWeibe, und mit denzwe
en Zeugen, und der Gmeit wind ſo hart uenn

daß
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daß auch die zweene Zeugen darinnen werden
ertodtet werden. Apoc. 11. v.7. Und darauf
folget ſoglelch der erſchreckliche Tag des Allmach
tigen GOTTes, davon faſt alle Propheten
weiſſagen. Jch will aber nur den 1. Vers an
füihren aus dem Propheten Maleach. 4. Cop.
welcher alſo lautet: Denn ſiehe, es komt
einTag, der brennen ſoll, wie ein Ofen,—
da werden alle Verachter und Gottloſen
Stroh ſeyn, und der kunftige Tag wird
ſie anzunden, ſpricht der HErr Zebaoth,
und wird ihnen weder Wurtzel noch
Zweig laſſen. So gleich darauf nimmet nun
das fette Mahl der Vogel ſeinen Anfang, und
biemit hat die Zerſtreuung des heiligen
Volcks ſein Ende. Daun. 12. v.?. Denn
alles Volck, ſo den rechten Slauben wird ergtif
fen haben, wird beym Leben erhalten werden/
wenn der groſſe GO TT wird Feuer werffen
über den Magog und ſeiner Rotte, wie davon
im 38. und z9. Eop. Ejechielis zu leſen. Dar
auf wird das Lied Moſi geſungen werden, wie
davon Apoc. 15. der 2. 3. und 4. Vers meldet.
DasLied, ſo allhier genennet wird, iſt zu finden
Apoc. 19.v.1.57.

Sas 12. Vapitel.
ſcgierinnen folget nun das ellfte merckwurS duee Jaht. Dieſtsiſt A. C. 1765. Dar

auf



uund uchmen rach der Niederlage Magogs ihrtu
Anfana. Jhr Ende zeigtt den Aunfang des
vierdten Kirchen  Himmels, darauf weiſen dit

Worte Apocal. 19. v. i1. i2. Und ich ſahe

den Himmel aufgethan, und ſiehe, ein
weiß Pferd, und der darauf ſaß, hitß
Treu und wahrhaftig, und richtet uno
ſtreitet mit Gerechtigkeit. Und ſeine Au
gen ſind wie Feuer· Flamme, und auf ſei
nem Haupt viel Eronen. Durcch die vielt
Cronen wicd allhier die triumphittende KircheJ

augezeiget; Dennmit der Niederlage Magogs
hat aller geiſt- und weltlicher Ktieg in der gan
ven Welt ſein Ende. Eſ.2. v. 2. 3. 4. und
Mich. 4. b. 3.

un Als der erſte KirchenHimmel ſeinen A

Strteit mit den Reuter auf dem weiſſen Pfeide
an. Eshatte aber dieſer Reuter nur eine Crout
denn er zog aus zu berwinden, und dab

er wolte ſiegen. Apoc.6. v. 2. Deswegen
ſchreibet Prulus 2 Tim. 2. v.. Keiner wird
gecronet, er kampfe denn recht. Darum
deſtehet das Chriſtenihum in einen beſtandinen

Kampf

j
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i

auf weiſen die Worte Danuiel. 12. v. 1. 2.J

Wohl dem, der da erwartet und errer
chet tauſend, dreyhundert und funf und
dreyßig Tage. Ditſts ſind natütliche Tagt
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Kampf und Stteit mit dem Teufel, der Welt
und unſer eigen Fleiſch und Blut. Das letzte

iſt der ärgſte Feind der Menſchen. Weil nun
aber allhier der Reuter auf dem weiſſen Pfetde
die! Cronen hat, und die drey ſtreitende Kirchen
Himmel n Ende ſind, ſo wird dieſer vierdte Kir
wenHimmel der Triumphitrende gerennet. Es
wird aber keiner in dieſem Zempel des vierdten
KirchenHimmels gehen/ bis daß die ſieben Pla
gen det ſieben Eugel vollendet ſind Apoc. 15. v. 8.
das ſind die ſieben Schalen, denn mit denſel
ben iſt vollendet der Zorn GOTTes.
Apoc. 15. v. 1.

Als der Engel dem Dauiel im 7. Cap.
v.25. 26. des Magogs Niederlage gtzeiget hatte,
und zu welcher Zeit ſie geſchehen wurde, ſo that
der Daniel darauf eine Frage die billig allhier
ſtehen ſolte: ſie befindetſichaber im i2. Dan. 8.

welche alſo lautet: Mein HErr, was wirddarnach werden? Die Autwort folget darauf
in dieſem 8. Cop. v. 27. Aber das Reich Ge
walt und Macht unter dem gantzen Him
mel, wird dem heiliaen Volck desHoheſten
gegeben werden, deßReich ewig in, und al
le Gewalt wirdJhmdienen uñ gehorchen.
Dieſe Worte gehoten bloß allein in den trtum
phierenden KirchenHimmel. Aus den drey
ſtreitenden KirchenHim̃eln iſt zurGnüge erwie
ſen, daß den Reuter auf dem weiſſen Pferde gar
wenig nachgefolget ſind, deun der auf dem rothen

Pfer
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Pferde, hat die meiſten Nachfolger. Aber in
demvierdten Kirchen Himmel werden alle Menſchen den auf dem weiſſen Pferde nachfolgen.
Apoc. i9.v. 14. Der Prophet Jeremias weiſ
faget gleichfallsim 31. ap. v. 34. in die Zeit der
triumphlerenden Kirche, die Worte lauten alfo:
Es wird keiner den andern, noch ein Bruder den andern lehren und ſagen: Er kenne
den HErrn, ſondern ſie ſollen mich alle ken
nen,beyde kiein und aroß ſprichtder hHErr.
Denn ſie werden alle Prieſter und Konige ſeyn.
Apoc. 1. v. 6.

A. C. 1717. ward in einer gewiſfenStadt
ein Jude getaufft, in derſelbigen Predigt ward
onentlich gelehret, daß die ſiebenzig Wochen Danielis mit der Himetlfahrt CHriſt ihre Erfullung
gehabt welches der Jude auch bejahen und glau
ben muſte was ihn da vorgeprediget wurde, ſolches aber nimmermehr ausder herl. Schrift mit
Grund der Warheit kanerwieſen werden. Deũ
der vierdteKitchen Himmel iſtdie heiligeStadt,
die dem Daniel im Geſichte gezeiget iſt, wie im er
ſten Briefe ſchon zur Gnüge erwieſen. Wenu
nun allhier der Engel zu dem Daniel ſagt: Giebenzia Wochen ſind beſtimmt uber dein
Volck und uber deine heilige Stadt, ſo ſinb
das zweherley Deutungen dabonder Engel redet
Denn durch das Volck verſteheterdie Menſchen
in denen drey ſtteitenden Kirchen Him̃eln, durch
die heilige Stadt verſtehet er dieMenſchen inden

vier
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vierdten Kirchen, Himmel denu darin wird un
ter denen Menſchen ein Hertz und eine Seele ſeyn
biszuder Zukunft Chriſti zum jungſten Gericht,
weil die ſieben Wochen Dauielis zu Ende kom
men A. C. 1806. von A. C. 1757. anzurechnen.
Ob nun viel oder wenig unter den Chriſten befllinden werden, die dieſes glauben bis wird kom
men was kommen ſoll/ daran lieget nichts, ihr
Unglaube hebet mrinen Glauben nicht auf. DeñGoOtt hat dennDanulel zwey ArtenMeuſchenge
zeiget, ein Dweilfo es nicht glauben, und ein
Tdeil ſo esglauben werden. Dan. 12. v. 10.

Jch hatte noch viel mehrers anzufuhren,
allein ich achtees furunnothig: Dann wenn
man noch ſo viel aus der heiligen Schrift anſährte, ſo wurden es doch die Gottloſen nichr
tlauben. Alſo habe ich in dieſen beyden Brie
ten ausfuhrlich gezeiget: Derer Juden ihrer
diermahl ſieben Zeiten Erfullung vor der
Gebuhrt Cehriſti, darinnen iſt ihnen auch gewieſen:

denn. Bnliga gurnennderte Kurchen Himmel derChriſten, darin
nen ſie gleichfalls viermahl ſieben Zeiten zuihrer Erfllunu haben. Uber die erſten drey
Klrcheun wimmel hat der HErr JEſus Apocal.
2. und aten Cayitel ſiebenmahl ausgeruffen:
Wer überwindet, dem will Er alle dasjenige
in dem vierdten KirchenHimmel geben was

Er
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